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Frühling

Es sollen wohl

Schneeberge weichen

Eishügel fallen

und zwischen den Wolken

Kranichschreie

erzählen vom Leben

das unter der Erde

sich aufmacht

ins Licht.

Deine Gnade

an allen Ecken und Enden

platzt sie aus Fugen

wuchert mir

dein Erbarmen entgegen:

Steh auf.

(Tina Willms)



Aus der Gemeinde

Mal ehrlich! - 7 Wochen ohne Lügen

Die diesjährige Fastenaktion widmet sich dem Umgang mit der
Wahrheit. Öfter mal die Komfortzone verlassen. Gemeinsam da
nach suchen, was die Wahrheit eigentlich ist und wie wir sie er
kennen. Versuchen, sich selbst nicht zu belügen und mit anderen
ehrlich zu sein. Nachdenken über Wahrhaftigkeit und darüber,
wann man für die Wahrheit streiten muss.

Der Fastenkalender kostet 9,80 Euro und ist im Gemeindebüro
erhältlich.

In den sieben Wochen bis Ostem können wir vielleicht auch Got
tes Wahrheit näherkommen - und dabei auch uns selbst.
Machen Sie sich mit uns auf den Weg!

Wir laden herzlich ein zu unserer kreativen Fastenandacht
am Aschermittwoch, 6.3.2019, ab 19 Uhr in der Ev. Markus-
Kirche!
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„Mal ehrlich!"

Geistliches Wort

Vielleicht haben Sie dieses anti

ke Relief aus Marmor schon ein

mal gesehen. Die „Bocca della

veritä", der „Mund der Wahr

heit", befindet sich in Rom in der

Säulenvorhalle der Kirche Santa

Maria in Cosmedin. Das schei

benförmige Gesicht aus Marmor

ist eine Art antiker Lügendetek

tor. Denn die Legende erzählt,

dass jedem, der seine Hand in

den Mund legt, aber irgendwann
einmal die Unwahrheit gesagt
hat, die Hand abgebissen wird.
Umgekehrt: nur die Hand derer,

die in ihrem bisherigen Leben
immer die Wahrheit gesagt ha
ben, bleibt unversehrt. Man kann

sich vorstellen, welch lustige
Szenen sich dort vor dem Relief

abspielen: Touristen posieren vor
dem Gesicht und legen scheinbar

mutig oder bewusst zögernd eine

Hand in den Mund. Auch wenn

keiner der Legende so richtig

glaubt, beim Hineinlegen der

Hand in den marmornen Mund

wird Jeder und jede ein wenig

zaghaft: Denn, wer kann schon

von sich behaupten, im bisheri

gen Leben immer die Wahrheit

gesagt zu haben? Die Wahrheit

ist offensichtlich nicht immer

selbstverständlich, obwohl sie so

kostbar ist und deshalb auch ver

teidigt werden muss.

Ohne Ehrlichkeit funktioniert

keine Beziehung

Die Wahrheit ist ein hohes Gut.

Ohne Ehrlichkeit funktioniert

keine Beziehung. Absolute Ehr

lichkeit ist Voraussetzung für

Vertrauen. Nicht umsonst lautet

ja die Volksweisheit: „Wer ein

mal lügt, dem glaubt man nicht

und wenn er auch die Wahrheit

spricht." Wo sich einmal die Lü

ge zwischen Menschen gedrängt
hat, ist es nicht leicht, wieder

Vertrauen aufzubauen. Men

schen, die oft angelogen wurden.



Geistliches Wort

haben es schwer, anderen zu

trauen und grundsätzlich die Ehr
lichkeit ihres Gegenübers voraus

zusetzen. Doch Misstrauen ist

keine Basis för Verlässlichkeit

und menschliches Miteinander,

Freilich, es gibt auch die Notlü

ge, eine Lüge, die dann gerecht
fertigt ist, wenn Gefahr und Not
im Verzug sind, eine Lüge also,

die Leben schützt. Man denke

z.B. an Situationen in Terrorstaa

ten, wo ein Mensch versteckt

wird und nur eine „Lüge" ihn vor

Gewalt retten kann.

Doch Vorsicht! Alltägliches

, J'lunkem" hat nichts mit solchen

Notlügen zu tun. Auch
„Halbwahrheiten" können Bezie

hungen kaputt machen.

Die nackte Wahrheit?

Was aber, wenn Wahrheit weh

tut? Was ist mit der Wahrheit

gegenüber einem kranken Men
schen? Wieviel Wahrheit kann er

oder sie vertragen? Und was ist,

wenn unangenehme Tatsachen

besprochen werden müssen - soll
man sie nicht besser verschwei

gen? Auch hier gilt fiir mich: nur

Wahrheit und Klarheit schaffen

Vertrauen. Wo ein Mensch spürt,

dass ihm andere etwas ver

schweigen, wird er unsicher.

Max Frisch hat einmal gesagt:

„Man soll die Wahrheit dem an

deren wie einen Mantel hinhal

ten, dass er hineinschlüpfen kann

- nicht wie ein nasses Tuch um

den Kopf schlagen."

Wo Wahrheit mit Liebe und Für

sorge kombiniert ist, da kann sie
ein Mensch annehmen; ja da

kann er oder sie - im besten Falle

- selbst hineinschlüpfen.

Sich selbst in die Tasche lügen

Nicht nur Beziehungen zu ande

ren Menschen leiden unter Un-

ehrlichkeit. Auch ich selbst kann

mich anlügen oder die Augen vor

der eigenen Situation verschlie

ßen.

Es tut nicht gut, wenn ein junger

Mensch sich vormacht, er sei

glücklich in seinem Studium, nur
um vor den Eltern oder den

Freunden sein Gesicht zu bewah

ren, obwohl das alles nicht zu

seinen Gaben passt. Es tut nicht

gut, wenn ein Mensch vor sich
selbst nicht zugibt, dass er sich

überfordert fiihlt. Es tut nicht



Geistliches Wort

gut, anderen etwas vorzumachen

und sich so selbst zu belügen ...

Die Wahrheit macht frei!

Jesus sagt: „Wenn ihr bleiben

werdet an meinem Wort, so wer

det ihr die Wahrheit erkennen,

und die Wahrheit wird euch frei

machen" (Johannes 8, 32). Vor

Gott muss sich niemand verstel

len und vor Gott kann sich nie

mand verstellen. Im göttlichen

Licht betrachtet, erhalten die

Dinge Kontur und Klarheit; doch

Gott droht nicht damit, dass Hän

de abgebissen werden. Im Ge

genteil: Gott wirbt mit dem, was

Wahrheit schafft: nämlich Frei

heit. Probieren Sie's aus! Das

Motto der

Fastenzeit

„Mal ehr

lich!" lädt

dazu ein, in

den sieben

Wochen

vor Ostern

einmal ge

nau darauf

zu achten,

wie wir im

Alltag mit

der Wahrheit umgehen und dabei

zu erkennen, wie kostbar Ehr

lichkeit im menschlichen Mitei

nander und im Verhältnis zu sich

selbst ist.

Ich freue mich, wenn wir uns

über unsere Entdeckung mitei

nander austauschen! Vielleicht

bei der Fastenandacht am 6.

März oder beim Kirchkaffee

nach dem Gottesdienst?!

Frei machende Erfahrungen und

Gottes behütenden Segen

wünscht Ihnen für die kommen

den Wochen

Ihre Pfarrerin



Vorankündigung

„Mal ehrlich!" - Kreative Fastenandacht
am 6.3.2019 mit anschließendem Fastenessen

Als Auftakt zur Fasten- oder Passionszeit laden wir ein zu einer

„Kreativen Fastenandacht", die Sie selbst mitgestalten können. Unter
dem Thema der Fastenaktion 2019 bereiten wir im Team eine Voraus

wahl von Materialien für eine Andacht vor. Ab 19:00 Uhr sind Sie ein
geladen, - je nach Interesse - aus den Materialien selbst auszusuchen,
was Ihnen für den Gottesdienst wichtig ist: Lieder, Gebete, Bilder,
Texte. Blumen und Deko zur Gestaltung des Kirchraums stehen eben

falls zur Verfiigung. Nach einer kurzen Absprache treffen wir uns dann
um 19:45 Uhr, um gemeinsam eine meditative Abendandacht zu fei
ern. Anschließend gibt's bei Kartoffeln und Kräuterquark noch Gele
genheit zum Austausch.
Wer selbst Ideen für die Andacht zuhause hat, kann diese gern mitbrin
gen. Wir fireuen uns auf rege Beteiligung!
Natürlich kann man auch erst zur Andacht (19:45 Uhr) zu uns stoßen.

Barbara Stoll-Großhans, Barbara Trubel und Team

Zeitreise in das alte Münster

Lichtbildervortrag von Henning Stoffers

am Mittwoch, 3.4.2019,19:30 Uhr im Ev. Markus-Gemeindezentrum.

Der Kinderhauser Henning Stoffers, bekannt durch seine historischen
Bücher zu verschiedenen Aspekten der Geschichte Münsters, wird in
seinem Vortrag mit alten Fotografien, Dokumenten, Anekdoten, Fakten
und Hintergründen 300 Jahre münsterischer Geschichte Revue passie
ren lassen. Die Stadt Münster in ihrer alten Pracht, Münster im Krieg

wie auch die Zeit des Wiederaufbaus werden auf dem historischen Spa

ziergang zur Sprache kommen.
Die Ev. Markus-Kirchengemeinde freut sich über die Veranstaltung in
ihren Räumlichkeiten und lädt herzlich dazu ein. Eintritt frei!



Menschen in der Gemeinde

Wir beginnen mit einer neuen Serie
MENSCHEN AUS UNSERER GEMEINDE

Am Start ist Herr Lothar Christ,

ein Urgestein und unter den ech

ten Kinderhauser Bürgern sicher

der älteste, als Jahrgang 1929: im

Juli dieses Jahres wird der 90.

Geburtstag fallig!

Er wurde hineingeboren in eine

Bäckerei hinter dem ehemaligen
Textilladen Linnenbaum nahe

der Grevener Straße; diese letzte

re war damals Schotterstraße,

noch nicht geteert. Das Bäcker

handwerk war aber nicht das Be

stimmende in seinem Leben, son

dern der Beruf seines Vaters: der

war sog. 12-Ender, also Militär.

So wurde klein Lothar im Laza

rett geboren, in der damaligen

Gamisonskirche, der heutigen
Apostelkirche, getauft. Die Kon

firmation erhielt Lothar Christ

dann in der Deutschordensritter

burg Schlochau. Dorthin war die

Familie, d.h. Mutter mit drei

Kindern, evakuiert worden, als
die Lage in Münster bedrohlich

wurde. Zudem sind 17 Umzüge
beim Militär nichts Besonderes.

Die frühzeitig exerzierte Bewe

gungsfreudigkeit, das Interesse
für die weite Welt und Weltof

fenheit waren ihm sicher von

dem Elternhaus mitgegeben: eine

ausgeprägte REISELUST ließ

ihn ganz Westeuropa, meist mit

Rad (und Bahn), auf diesem We

ge kennenlernen.

So fuhr er z.B. mit kleinem Ge

päck nach Portugal (per Bahn),

kaufte sich dort ein Rad und ra

delte die Atlantikküste herunter!

... da könnte man neidisch wer

den. - San Marino, Liechten

stein; von Dänemark bis Sizilien

machte Lothar Christ mit dem



Menschen in der Gemeinde

Rad die Welt unsicher, jeweils

zweimal im Jahr für drei Wo

chen.

Aber: So leicht war es nicht im

mer in seinem Leben. So gehörte

zu seinen schlimmsten Erlebnis

sen der Einmarsch der Russen in

Schlochau. Als die Familie flüch

ten wollte, gelang das nicht auf
Anhieb. Die Straßen mit Leichen

besät, die Lothar Christ mit zu
„bestatten" hatte als Teenager -

sicher eine bitter harte Schule

fur's Leben.

Dennoch muss man von relativ

großem Glück sprechen: mit viel
Schrecken und Komplikationen

kam die Mutter mit ihren drei

Kindem in einem Erzwaggon

unbemerkt über die Grenze, und

das, obwohl die Russen dort z.T.
kontrollierten. Sie mussten

mucksmäuschenstill sein und sich

krumm und klein machen.

Wieder in der Heimat, wohnte

die Familie zunächst am Max-

Clemens-Kanal, etwas außerhalb.

Die Zeiten waren chaotisch, der

Schwarzmarkt blühte. So kam

man auf die geniale Idee, Tabak
anzubauen. Für den konnte man

fast alles eintauschen. Ein wildes

Nachkriegsleben! - Was leben

wir heute dagegen unspektaku-
lär!

In dieser Zeit geriet Lothar

Christ an die ,JFeuer-

sozietät" (heute: Provinzial-

Versicherung), wo sich ihm die

Möglichkeit bot, in zweieinhalb
Jahren eine Lehre zu absolvieren

und gleichzeitig die Handels
schule zu besuchen; beides wur

de mit sehr guten Ergebnissen
abgeschlossen.

In der Kirche wurde Lothar

Christ ,3evollmächtigter" (d.h.

Presbyter) unter Pfarrer Dr. Al
fred Kretzer, als Coerde sich von

Kinderhaus trennte. Auch enga

gierte er sich als Schriftführer
und Kassierer im Kirchbauver

ein.

Der von Lothar Christ sehr ge

schätzte Pfarrer Volkmar Jung,

der wohl ganz wie er ein schnei
diger Radler war, ließ sich gern
öfters mal zu einem Blitzbesuch

bei Familie Christ blicken, wo er

die freundliche Bewirtung sehr

genoss.

Das soziale Engagement reichte
über die Kirchentätigkeit hinaus.

Als ehrenamtlicher Betreuer
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Menschen in der Gemeinde

sorgte er lange für einen psy

chisch Kranken, der regelmäßig

besucht wurde. Vor allem aber

musste mit dessen Arzt zusam

men über alle Belange des Kran

ken beratschlagt werden; eine

Aufgabe, die Mühe machte und

große Verantwortung bedeutete.

Auch für unschuldig in Not gera

tene Flüchtlinge aus Nahost setz

te sich Lothar Christ mit großem

Engagement und anwaltlicher

Hilfe ein, mit gutem Erfolg am

Ende, jedoch auch nicht ohne

viel Mühe.

Ein buntes, turbulentes und er

fülltes Leben, das im Juli die ma

gische 90 erreicht!

Sein persönlicher Vortrag im

Seniorenkreis wird sicher inte

ressant werden!

Angelika Arnold

P.S.: Falls Sie ihn noch nicht

kennen: Am Sonntag im Gottes

dienst sehen Sie einen vorneh

men älteren Herrn, der den Klin

gelbeutel herumreicht - das ist er,

immer im Einsatz!

Ich wünsche dir,

dass der Tag dich freundlich

in Empfang nimmt,

als seiest du an jedem Morgen

so neugeboren wie er.

Ich wünsche dir,

dass der Gesang der Amsel

in deinen Ohren zu klingen beginnt,

als singe Gott selbst dir ein Liebeslied.

Tina Willms
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Aus der Gemeinde

Kirchkaffee - eine lieb gewonnene Institution

Nach dem sonntäglichen Gottesdienst erfüllt Kaffeeduft das Foyer des

Markus-Gemeindezentrums; Michael Enenkel bzw. das Kirchkaffee-

Team lädt zum Verweilen ein. Bei Kaffee und Keks spricht man über

den Gottesdienst, Dies & Das und lernt sich besser kennen.

Das Interesse an diesem besonderen Ort der Begegnung wächst. Für

Zeiten, in denen der Küster frei bzw. Urlaub hat, freut sich das Kirch-

kaffee-Team über Zuwachs!

Bei Interesse wenden Sie sich bitte an das Markus-Gemeindebüro

(21 19 91) oder Dagmar Heidemann (21 87 78).

Gemeindespende 2018 und BROT FÜR DIE WELT

Liebe Gemeinde,

im Dezember erreichte Sie der

Brief unserer Weihnachtsfundrai-

sing-Aktion „Anderen ein Engel

werden" für die Gemeindespende

unserer Ev. Markus-Kirchenge

meinde. Wir möchten uns für

Ihre großzügige Reaktion herz

lich bedanken. Seit Anfang De

zember konnten wir 5105,00 Eu

ro auf unserem Spendenkonto

verbuchen.

Danke für Ihre Gaben, durch die

wir manche „engelhafte" Aktion

in der Kirchengemeinde unter

stützen körmen!

Auch für die Kollekte für BROT

FÜR DIE WELT am Heilig
abend möchten wir uns ganz

herzlich bedanken. 2342,20 Euro

und zwei Spenden in Höhe von

jeweils 100,00 Euro konnten wir

an die Organisation überweisen.

Ganz herzlichen Dank!

6o Jahre Brot für die Welt

ig

^ 191 . .
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Persönlichkeiten aus der Geschichte des Glaubens

„Weiß ich den Weg auch nicht, du weißt ihn wohl...,"

Das Lied der baltischen Märtyrer

Weiß ich den Weg auch nicht, du weißt ihn wohl,
das macht die Seele still und friedevoll.

Ist's doch umsonst, dass ich mich sorgend müh,
dass ängstlich schlägt mein Herz, sei's spät, sei's früh.

Du weißt den Weg ja doch, du weißt die Zeit,
dein Plan ist fertig schon und liegt bereit.
Ich preise dich für deiner Liebe Macht,

ich rühm die Gnade, die mir Heil gebracht.

Du weißt, woher der Wind so stürmisch weht,

und du gebietest ihm, kommst nie zu spät;
drum wart ich still, dein Wort ist ohne Trug,
du weißt den Weg für mich, das ist genug.

(EG 650)

Die Verfasserin des o. a. Gedich

tes, Hedwig von Redem, wurde

am 23. April 1866 auf Gut

Wansdorf im Osthavelland als

Tochter eines preußischen Regi

mentskommandeurs geboren, sie

starb am 22. Mai 1935 in Berlin.

Als sie mit 20 Jahren ihren Vater,

zu dem sie ein besonderes Ver

hältnis hatte, verlor und einige

Zeit später ihr Geburtshaus ab

brannte, geriet sie in eine Krise.

Gute Bekannte standen ihr zur

Seite und halfen ihr. Durch den

ci • •• V •

Hedwig von Redem (1866 - 1935)



Persönlichkeiten aus der Geschichte des Glaubens

Prediger Elias Schrenk, der in

Berlin evangelisierte, fand sie im

Glauben an Jesus Christus ihren

Lebensinhalt. Graf Andreas

Bemstorff, der eine der ersten

Sonntagsschulen in Berlin ge

gründet hatte, bat sie um Mithil

fe. Sie kam der Bitte nach und

fand darin ihre Aufgabe. Bald

begann sie mit dem Schreiben

von Gedichten, von denen eini

ge, so auch das obige, vertont

wurden, und kleinen vom Glau

ben geprägte Erzählungen. Sie

gründete mit anderen Adligen

die „Berliner Schutzmannmissi

on", „Bibelstunde für Kranken

wärter" und den bis heute - auch

in Münster - bestehenden „Deut

schen Frauen-Missions-Gebets-

bund".

Warum wurde nun ihr o. a. Ge

dicht, unterlegt mit einer bekann

ten englischen Melodie, zum

„Lied der baltischen Märtyrer"

und in der Zwischenkriegszeit in

ganz Deutschland bekannt?

ilNLANB

RDSSIA

LA1MA

Vilnius

Baltische Staaten:

Estland, Litauen, Lettland

geschrieben haben, als er erfuhr,

dass das Evangelium auch im

Baltikum „aufgehet und fort

schreitet". Und in der Tat: In

kaum einem anderen Landstrich

wurden die reformatorischen

Schriften, übersetzt in die estni

sche und lettische Sprachen so

bekannt wie im Baltikum. Auch

die Bibel wurde in die jeweilige

Landessprache übersetzt und von

Lesekundigen der einfachen Be

völkerung vorgelesen. Schon

bald gab es eine blühende luthe

rische Kirche im Baltikum. Da

ran änderten auch die gegenre-

formatorischen Bemühungen der

katholischen Kirche nichts.

„Mirabilis est Christus" (Christus

ist wunderbar) soll Martin Luther

an seinen Freund Georg Spalatin

Im 18. Jahrhundert geriet das

Baltikum unter russische Herr

schaft. Nur wer den Glauben des

14














































































